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275. Amts- und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk Calw. 87. Jahrgang.
Srschelnungrweis «: 6mal wLchentUch. Anzeigenprei » : Im OberamtS-
bkztrk Lalw für die einspaltige Borgiszctle 10 Pfg .. außerhalb desselben 12 Pfg .,
Reklamen 2S Pfg . Schluß für Jnserarannahme 10 Uhr vormittags . Telefon 9.

Freitag , de» 22 . November 1S12.
Bezugspreis : In der Stadt mit Trägerlohn Mk. 1L5 vierteljührttch , Post-
bezugspreis für den Lrts - und Nachbarortsverkehr Mk. ILO, im Fernverkehr
Mk. 1.30. Bestellgeld in Württemberg 30 Pfg ., in Bayern und Reich L Pfg.

Der Balkankrieg.
Konstantinopel , 21. Nov. 5 Uhr 55 nach¬

mittags. Die Pforte hat die bulgarischen Vorschläge
nicht angenommen. Nasim Pascha erhielt die An¬
weisung, den Kampf fortzusetzen.

Wien, 21. Nov. Wien. K. Ko Bureau. In den
von den 4 Balkanstaaten gestellten Bedingungen für
den Waffenstillstand und für den Friedensschluß
wird der Verzicht auf die ganze europäische Türkei,
Konstantinopel ausgenommen, verlangt.

Berlin , 21. Nov. Die Nachricht, daß die serbische
Regierung in der Streitfrage der Behandlung der
österreichischen Konsuln endlich den berechtigten Be¬
schwerden Oesterreichs nachgegeben hat , wird hier
begrüßt und als ein weiteres Zeichen der Entspan¬
nung derLage betrachtet. Dieser Zwischenfall darf
nunmehr als erledigt angesehen werden, und der Bo¬
den zu den weiteren Verhandlungen zum Ausgleich
der schwebenden Differenzen ist damit wieder ge¬
ebnet. Inzwischen stehen die Verhandlungen über
den Waffenstillstand vor Tschataldscha im Vorder¬
grund des Interesses , und namentlich die Frage , ob
die Bulgaren auf .den in verschiedenen Meldungen
angedeuteten harten Bedingungen bestehen werden.
Soweit wir unterrichtet sind, wird die Türkei sich zu
solchen Bedingungen schwer verstehen. Man darf
aber annehmen, daß auch in diesem Falle nichts so
heiß gegessen wird , wie es gekocht ist. Die letzten
Tage haben gezeigt, daß die Sache der Türken nicht
so schlecht und die der Bulgaren nicht so gut steht, als
daß nicht über annehmbare Bedingungen eine Eini¬
gung erzielt werden könnte. Der hiesige türkische Bot¬
schafter Osman Nisami Pascha steht im Begriffe, zur
Teilnahme an den Beratungen über Waffenstill¬
stand und Frieden nach Konstantinopel abzureisen.
— Die österreichischen Konsuln erfreuen sich bei den
Serben einer sehr rücksichtslosen Behandlung . Der
in Prisren tätige Konsul namens Prohaska hat in
Privatbriefen an seine Familie die Greuel der serbi¬
schen Kriegführung geschildert. Diese Briefe wurden
abgefangen und Prohaska von den Serben gefangen¬
gesetzt. Einem seiner Kollegen erging es ebenso. Er
entfloh aber. Prohaska hat nun , neueren Nachrich¬
ten zufolge, den Heimweg antreten können. Aus
Prisren schrieb er, er befinde sich wohl und reise nach
Uesküb. Den Serben kann ihr herausforderndes

Verhalten der Großmacht Oesterreich gegenüber
unter Umständen gefährlich werden. Eine gute Seite
für die Öffentlichkeit hat die Zurückhaltung der
österreichischen Konsuln. Man erfährt jetzt, wie wild
die Serben im Feindesland Hausen. Und man sieht
voraus , welche Schandtaten und Barbareien erst
aufgedeckt werden, wenn der Friede geschlossen und
die Zeitungsberichterstatter in ihrer Heimat , nicht
mehr behindert durch die Zensur, den Gang und Ver¬
lauf des Krieges beschreiben können. Grausen faßt
auch den Unerschrockensten, wenn er liest, was ein
serbischer Unteroffizier selbst einem Berichterstatter
erzählt : „Es ist gäßlich, wie unsere Komitadschi in
Kossowo Hausen. Alle albanischen Dörfer in Klein-
Kossowo sind niedergebrannt und mit den Dörfern
die gesamte Ernte . Was an Albaniern über zehn
Jahre angetroffen wird , wird niedergemacht, ganz
gleich, ob bewaffnet oder unbewaffnet . Ich sage
Ihnen nicht zuviel, wenn ich behaupte , daß zwischen
Prischtina und Uesküb jede Nacht Tausende
hingemordet  und sofort eingegraben werden.
Ich habe auf meinem Wege von Prischtina nach Kat-
schanik manchen gerettet , indem ich ihm riet , zu
fliehen, den ich konnte das Morden nicht mehr mit
onsehen."

Belgrad , 21. Nov. Aus amtlicher serbischer
Quelle . Die Regierung hat die volle Respektierung
der nach internationalem Brauch den Konsuln zu¬
kommenden Gerechtsame für das von den serbischen
Truppen neu okkupierte Gebiet beschlossen.

Stadt , Bezirk und Nachbarschaft.
Calw,  22 . Nov. 1912.

VomRathaus.
Öffentliche Sitzung des Gemeinderats unter

dem Vorsitz von Stadtschultheiß C o n z am Donners¬
tag , 21. Nov. von nachmittags 5 Uhr ab. Anwesend
sind 12 Eemeinderäte.

Eine Rechnung über vierundzwanzig 16kerzige
Osramlampen gibt G.-R . Schön len Veran¬
lassung anzufragen , ob diese Ißkerzigen Lampen
überhaupt vom Städt . Elektrizitätswerk montiert
werden dürfen. Der Stromverbrauch dieser Lampen
sei derartig schwach, daß der Zähler auf die
einzeln brennende Lampe nicht reagiere . Gemeinde¬
rat Staudenmeyer  findet es unnötig , daß
man 24 Lampen herlegt , solange es nicht entschieden

ist, ob sie überhaupt verwendet werden können.
Stadlpfleger Dreher  gibt die Auskunft , daß diese
Lampen probeweise montiert sind in der neuerbauten
Zigarrenfabrik und in der 'Neuen Höheren Handels¬
schule. Einzeln ist noch keine derartige Lampe mon¬
tiert , sodaß der einwandfreie Nachweis, auf eine
einzelne reagiere der Zähler nicht, noch nicht erbracht
ist. Wo mehrere zusammenbrennen, zeigt der Zähler
an . Der Gemeinderat will noch weiter warten . —
Aus der Hermann Wagnerschen Schul¬
st i f t u n g werden Heuer erstmals die Zinsen gemäß
der Bestimmung des Stifters v erwendet. Ent¬
sprechend dem Anschaffungsplan des Rektorats wer¬
den 155.25 für Lehrmittel am Realgymnasium
mit Realschule ausgeworfen . Die Stiftungsgelder,
die der Volksschule zukommen sollten, können nicht im
vollen Umfange für Unterstützungen zur Bezahlung
des Schulgeldes verwendet werden, weil dieses z. T.
schon bezahlt wurde. Im Einverständnis mit dem
Stifter verbleibt die noch nicht ausbezahlte Summe
der Stiftung und der übrigbleibende Betrag der
Schule zur Anschaffung von Lehr- und Lernmitteln.
Der Vorsitzende versäumt nicht, die segensreiche Wir¬
kung dieser Stiftung warm anzuerkennen und findet
die allseitige Zustimmung des Gemeinderats . — Für
75 Kirschbüume vom Walkmühle-Weg sind bei der
Versteigerung  16,50 .ü erlöst worden. — Der
Vezirksrat stellte an den Gemeinderat das Gesuch,
wieder, wie im vorigen Winter , mit für Beschäfti¬
gung für die Wanderer der Wand erw¬
arb ei  ts st  ätte  besorgt sein zu wollen. Die
Stadt will auf dem Auffüllplatz am Jnselweg die
Leute Steine schlagen lasten zum Straßenbau.
— Von einzelnen Vorgesetzten Dienstbehörden
sind Entscheidungen eingelaufen über Ver¬
pflichtung oder '̂ ichtverpflichtung
Beamter zum Feuerwehrdienst  be^
ziehungsweise Feuerwehrabgabe . Die Domä-
nendirektion kann in einem Fall eines Beamten
der Bauinspektion über die Pflicht oder Nichtpflicht
nicht verfügen, da ein Befreiungsgrund nicht gel¬
tend gemacht werden kann. Das Landgericht aner¬
kennt die Dienstpflicht zweier am Amtsgericht hier
angestellter Gerichtsschreiber (Sekretäre ) nicht
und setzt dem Gemeinderat eine Sportel von 6 Mark
an. Diesen Sportelansatz aber findet der Gemeinde¬
rat ungerechtfertigt, es handle sich in diesem Falle

kichtenstein.
86) Romantische Sage von Wildelm  Hauss.

Drum winkte er den tapferen Württembergern
nach der steilern Seite des Hügels hin , die zum Neckar
führte . Sie stutzten,' es war zu erwarten , daß unter
zehn immer acht stürzen würden, so jähe war diese
Seite , und unten stand zwischen dem Hügel und dem
Fluß ein Haufen Fußvolk, das sie zu erwarten schien.
Mer ihr junger , ritterlicher Führer schlug das Visier
auf und zeigte ihnen sein schönes Antlitz, aus welchem
der Mut der Blegeisterung sie anwehte ; sie hatten ihn
ja noch vor Wochen eine holde Jungfrau zur Kirche
führen sehen, durften sie an Weib und Kinder denken,
da er diesen Gedanken weit hinter sich geworfen
hatte ?"

„Drauf , wir wollen sie schlachten!" riefen die
Fleischer. „Drauf , wir wollen sie hämmern !" riefen
die Schmiede. „Immer drauf , wir wollen sie leder¬
weich klopfen?" riefen ihnen die Sattler nach.
„Drauf , mit Gott, Ulerich für immer !" rief der hoch¬
herzige Jüngling , drückte seinem Roß die Sporen ein
und flog ihnen voran den steilen Hügel hinab . Die
feindlichen Reiter trauten ihren Augen nicht, als sie
den Hügel heraufkamen, die verwegene Schar gefan¬
gen zu nehmen, und sie schon unten , mitten unter
dem Fußvolk, erblickten. Wohl hatte mancher den

kühnen Ritt mit dem Leben bezahlt, mancher war

mit dem Roß gestürzt und in Feindes Hand gefallen,
aber die meisten sah man unten tapfer auf das Fuß¬
volk einhauen , und der Helmbusch ihres Anführers
wehte hoch und mitten im Gedränge. Jetzt waren
die Reihen des Fußvolkes gebrochen, jetzt drängten
sich die Reiter nach dem Neckar — jetzt — setzte ihr
Führer an und war der erste im Fluß . Sein Pferd
war stark und doch vermochte es nicht, mit der Last
seines gewappneten Reiters gegen die Gewalt des
vom Regen angeschwelltenStromes anzukämpfen, es
sank, und Georg von Sturmfeder rief den Männern
zu, nicht auf ihn zu achten, sondern sich zum Herzog
zu schlagen und ihm seinen letzten Gruß zu bringen.
Aber in demselben Augenblick hatten zwei Waffen¬
schmiede sich von ihren Rosten in den Fluß geworfen;
der eine faßte den jungen Ritter am Arm, der andere
ergriff die Zügel seines Pferdes , und so brachten sie
ihn glücklich ans Land heraus.

Die Bündischen hatten ihnen manche Kugel nach¬
gesandt, aber keine hatte Schaden getan , und im An¬
gesicht beider Heere, durch den Fluß von ihnen ge¬
trennt , setzte die kühne Schar ihren Weg zum Herzog
fort. Es war unweit seiner Stellung eine Furt , wo
sie ohne Gefahr übersetzen konnten, und mit Jubel
und Freudengeschrei wurden sie wieder von den
Ihrigen empfangen.

Ein Teil des feindlichen Geschützes war zwar
durch diesen ebenso schnellen als verwegenen Zug
Georgs zum Schweigen gebracht worden, aber das

Verhängnis Ulerichs von Württemberg wollte, daß
ihm diese kühne Waffentat zu nichts mehr nützen
sollte; die Kräfte seiner Leute waren durch die immer
erneuten Angriffe des an Zahl weit überlegenen
Feindes endlich völlig erschöpft worden ; die Lands¬
knechte hielten zwar mit ihrem gewöhnlichen krie¬
gerischen Feuer aus , aber ihre Anführer hatten sich
schon genötigt gesehen, sie in Kreise zu stellen, um den
Andrang der feindlichen Kavallerie abzuwehren ; da¬
durch war die Linie hin und wieder unterbrochen,
und das Landvolk, das man durch eilige Bewaffnung
nicht zu Kriegern hatte machen können, füllte nur
schlecht diese Lücken aus . In diesem Augenblick
wurde dem Herzog gemeldet, daß der Herzog von
Bayern Stuttgart plötzlich überfallen und eingenom¬
men habe, daß ein neues feindliches Heer in seinem
Rücken am Fluß heraufziehe und kaum noch eine
Viertelstunde entfernt sei. Da merkte er, daß er an
diesem Tage sein Reich zum zweiten Mal verloren
habe, daß ihm nichts mehr übrig bleibe als Flucht
oder Tod, um nicht in die Hände seiner Feinde zu
fallen . Seine Begleiter rieten ihm, sich in sein
Stammschloß Württemberg zu werfen und sich dort
zu halten , bis er Gelegenheit fände, heimlich zu ent¬
rinnen ; er schaute hinauf nach dieser Burg , die, von
dem Glanz des Tages bestrahlt , ernst auf jenes Tal
herabblickte, wo der Enkel ihrer Erbauer den letzten
verzweifelten Kampf um sein Herzogtum kämpfte.
Wer er erbleichte und deutete sprachlos hinauf , denn



um Herbeiführung einer Entscheidung, nicht um eine
Beschwerde. Mit dem Entscheid des Landgerichts
gibt er sich nicht zufrieden. Er will unter Berufung
auf den Erlaß des Ministeriums vom 1l . Juli 1911,
in dem die feuerwehrbefreiten Beamtenkategorien
aufgeführt , die heute in Frage stehenden aber nicht
angegeben sind, ministerielle Entscheidung anrufen
und dabei mindestens den Erlaß der 6 Mark -Sportel
herbeiführen . Der Gewerbeoberschulrat verneint die
Dienstpflicht des Eewerbeschuloorstandes, die Eene-
raldirektion diejenige eines Eisenbahnsekretärs , eines
Oberbahnassistenten u. eines Eisenbahnpraktikanten
1. Klasse. Da es sich bei diesen Eisenbahnbeamten
um Beamte des Verwaltungsdienstes handelt , be¬
gnügt sich der Gemeinderat mit der Entscheidung der
Generaldirektion nicht; er will auch hier das Mini¬
sterium anrufen . — Schluß der Sitzung ^7  Uhr.

«>Freiw . Sanitätskolonne vom Roten Kreuz
(Nr . 3V) Calw . Am kommenden Sonntag findet , wie
schon angekündigt, die Vorstellung und Prüfung der
hiesigen freiwilligen Sanitätskolonne statt , die am
17. November 1911 durch Amtmann Nippmann hier
ins Leben gerufen wurde und sich seither durch theore¬
tische und praktische Hebungen unter der Leitung von
Dr . Schiler und des Kolonnenführers zur Aufnahme
in den Verband des württbg . Freiwilligen Sanitäts¬
korps vom Roten Kreuz vorbereitete . Die Besichti¬
gung wird unter der Leitung des Korpskommandeurs
Geh. Hofrat Herrmann , stattfinden , ferner werden
anwesend sein Generalleutnant z. D. v. Bossert, Er¬
zellenz, Generaloberarzt Dr . v. Dotter und weitere
Herren rmm Präsidium . Eine größere Anzahl Mit¬
glieder württemb . und bad' scher Sanitätskolonnen
wird ebenfalls eintreffen . Bei der Prüfung ist an¬
genommen, daß die Eisenbahnbrückebeim Oelünderle
eingestürzt sei. Die von der Brücke zur Holzwaren¬
fabrik von Blank und Stoll führende Landstraße ist
als nicht vorhanden zu betrachten. Der abgestürzte
Zug füllt das Nagoldbett teilweise aus , so daß die
Trümmer teils am rechten Flußufer , teils in der
Nagold liegen. Die Aufgabe  besteht nun darin,
die Verletzten aus den Trümmern zu holen, aus dem
Fluß durch Kähne . Sie müssen verbunden und auf
eilig mit Beschlag belegten Wagen , welche erst auf
der Unfallstelle zum Transport hergerichtet werden
dürfen , weiter befördert werden. Nach Beendigung
der Uebung, die um 2 Uhr beginnt , marschieren die
Kolonnen mit Stadtmusik und Jugendkapelle zurück
nach dem Dreißischen Saal zu einer gemütlichen Zu¬
sammenkunft. Beflaggung der Häuser wäre er¬
wünscht.

scb. Mutmaßliches Wetter . Ueber den ruffischen
Ostseeprovinzen steht eine Depression von 760 mm,
über Großbritannien und Frankreich ein Hochdruck
von 770 mm. Ein ungewöhnlich tiefer neuer Luft¬
wirbel ist über Island erschienen. Angesichts dieser
Luftdruckverteilung ist für Samstag und Sonntag
noch wechselnd bewölktes, naßkaltes und in höheren
Landesteilen auch mit Schneefällen verbundenes
Wetter zu erwarten.

Württemberg.
Stuttgart , 21. Nov. Die bürgerlichen Kollegien

haben in ihrer heutigen Sitzung einstimmig beschlos¬
sen, die gesamte Stuttgarter Schutzmannschaft mit
Revolvern zu bewaffnen. Die Veranlassung dazu
gaben die in letzter Zeit gemeldeten Fälle , in denen
Schutzleute wegen ungenügender Bewaffnung von

Ausschreitenden mißhandelt und einer sogar getötetwurde.
Horb, 21. Nov. In dem von zwei Familien

bewohnten Haus des Taglöhners Schotter ist heute
früh Feuer ausgebrochen, dem der Dachstuhl voll¬
ständig zum Opfer fiel, während durch das Eingreifen
der Feuerwehr der übrige Teil des Hauses und die
stark gefährdeten Nachbarhäuser gerettet werden
konnten. Die Entstehungsursache des Feuers ist
noch nicht bekannt.

Tübingen , 21. Nov. Gestern nachm, trat im
oberen kleinen Rathaussaal der engere Ausschuß des
Schwäb. Sängerbundes mit den Vorständen der hie¬
sigen Gesangvereine zu einer endgültigen Beratung
behufs Veranstaltung des 30. Allgemeinen Schwä¬
bischen Liederfestes zusammen. Oberbürgermeister
Haußer begrüßte die Herren mit herzlichen Worten
und bat den Präsident des Bundes , Lift-Reutlingen,
den Vorsitz zu übernehmen . Das Fest findet laut
gestrigen Beschluß am 22. Juni 1913 auf dem ne»
angelegten -städt. Festplatz (Lindenallee ) statt. Das
Programm ist wie folgt einstweilen festgesetzt wor¬
den : Samstag , 21. Juni , Begrüßungsbankett , Sonn¬
tag morgen kleiner Festzug mit anschließendem
Preissingen , nachmittags Probe , Montag morgen
Probe , 1^11 Uhr Hauptaufführung , nachmittags
Festzug und Preisverteilung . Es werden sich nun
die einzelnen Kommissionen bilden und mit den
Vorarbeiten beginnen.

Reutlingen , 21. Nov. Auf dem Gebiete der ord¬
nungsmäßigen Fleischversorgung der Bevölkerung ist
durch erhöhtes Angebot von Schlachtvieh ein Preis¬
rückgang eingetreten , den die hiesigen Metzger zu
einem Teil auch den Konsumenten zugute kommen
lassen wollen. Auf 1. Dezember d. I . wird für .sämr-
liche Fleischsorten ein Preisabschlag von 3—6  Pfg.
pro Pfund in Aussicht gestellt.

Reutlingen , 21. Nov. Landwirtschaftliche Be-
rufsgenosssnschaft. Am Montag fand im Sitzungs¬
saal der K. Kreisregierung die diesjährige Vollver¬
sammlung der Landwirtschaftlichen Berufsgenossen¬
schaft für den Schwarzwaldkreis statt , zu der 27 von
33 Mitgliedern erschienen waren . Der Vorsitzende,
Oberregierungsrat Stainer , gedachte zunächst der im
letzten Jahre verstorbenen Mitglieder , von denen
Schultheiß Fischer von Aldingen , Oberamt Spaichin-
gen, gleich ihm seit Gründung der Verufsgenossen-
schaft im Jahre 1888 dem Vorstand angehört hat.
Die durch die Bestimmungen der Reichsversicherungs¬
ordnung auf 1. Januar 1913 vorgeschriebenen Satz¬
ungen der Genossenschaft wurden nach dem Entwurf
des Vorsitzenden genehmigt, und was die vom würt-
tembergischen Landtag der Regierung empfohlene Zu¬
sammenlegung der vier Berufsgenossenschaften des
Landes zu einer Behörde betrifft , so wurde beschlossen,
erst noch weitere Erfahrungen zu sammeln, ehe man
dieser Maßnahme die Zustimmung erteilt . Der Zu¬
sammenlegung der Landwirtschaftlichen Berufsge¬
nossenschaften des Donau - und des Schwarzwaldkrei¬
ses könnte man zustimmen, wenn der Sitz dieser Be¬
hörde in Reutlingen verbleibt . Hinsichtlich der durch
die Reichsversicherungsordnungzur Pflicht gemachten
Erlassung von Unfallverhiitungsvorschriften wurde
beschlossen, die von der diesjährigen Konferenz der
deutschen Landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaften
in München ins Auge gefaßte Vereinheitlichung sol¬
cher Bestimmungen für das ganze Reich abzuwarten
und zuvor zu hören, was die zur Vorbereitung die-

auf den Türmen und Mauern dieser Burg erschienen
rote , glänzende Fähnlein , die im Morgenwind spiel¬
ten ; die Ritter blickten schärfer hin , sie sahen, wie
die Fähnlein wuchsen und größer wurden , und ein
schwärzlicher Rauch, der jetzt an vielen Stellen auf-
stieg, zeigte ihnen, daß es die Flamme sei, welche
ihre glühenden Paniere siegend auf den Zinnen auf¬
gesteckt hatte . Württemberg brannte an allen Ecken,
und sein unglücklicher Herr sah mit dem greulichen
Lachen der Verzweiflung diesem Schauspiel zu. Jetzt
bemerkten die Heere die brennende Burg . Die Vün-
dischen begrüßten diese Flammen mit einem Freuden¬
geschrei, den Württembergern entsank der Mut , es
war ihnen, als sei dies ein Zeichen, das das Glück
ihres Herzogs ein Ende habe.

Schon tönten die Trommeln des im Rücken
heranziehenden Heeres vernehmlicher, schon wich an
vielen Orten dad Landvolk, da sprach Illerich: „Wer
es noch redlich mit uns meint , folge nach, wir wollen
uns durchschlagen durch ihre Tausende oder zugrunde
gehen. Nimm mein Banner in die Hand, tapferer
Sturmfeder , und reite mutig mit uns in den Feind !"
Georg ergriff das Panier von Württemberg , der
Herzog stellte sich neben ihn, die Ritter und die Bür¬
ger zu Pferd umgaben sie und waren bereit , ihrem
Herzog Bahn zu brechen. Der Herzog deutete auf
eine Stelle , wo die Feinde dünner standen, dort
müsse man durchkommen, oder alles sei verloren.
Noch fehlte es an einem Anführer , und Georg wollte
sich an die Spitze stellen, da winkte ihm der Ritter

von Lichtenstein, seinen Platz an der Seite des Her¬
zogs nicht zu verlassen, und stellte sich vor die Reiter;
noch einmal wandte er die ehrwürdigen Züge dem
Herzog und seinem Sohne zu, dann schloß er das Vi¬
sier und rief : „Vorwärts , hie gut Württemberg
alleweg!"

Dieser Reiterzug war wohl zweihundert Pferde
stark und bewegte sich in Form eines Keiles im Trab
vorwärts . Der Kanzler Ambrosius Volland sah sie
mit leichtem Herzen abziehen, denn der Herzog schien
ihn ganz vergessen zu haben und er hielt jetzt mit sich
Rat , wie er ohne Gefahr von seinem hochbeinigen
Tier Herabkommen sollte. Doch der edle Renner des
Herzogs hatte mit klugen Augen den Reitern nach¬
geschaut; solange sie sich im Trab fortbewegten, stand
er stille und regungslos , jetzt aber ertönten die
Trompeten zum Angriff , man sah das Panier von
Württemberg hoch in den Lüften wehen und die
tapfere Reiterschar im Galopp auf den Feind an¬
sprengen. Auf diesen Moment schien der Renner ge¬
wartet zu haben ; mit der Schnelligkeit eines Vogels
strich er jetzt über die Ebene hin , den Reitern nach;
dem Kanzler vergingen die Sinne , er hielt sich
krampfhaft am Sattelknopf , er wollte schreien, aber
die Vlitzelschnelle, womit sein Roß die Luft teilte,
unterdrückte seine Stimme ; in einem Augenblick
hatte er den Zug eingeholt, so schnell sie ihre Rosse
auslaufen ließen, er überholte sie, und so hatte es
der Kanzler in kurzer Zeit zum Anführer der Reiter
gebracht. Der Feind stutzte über die sonderbare Ge¬

ser Vorschriften eingesetzte Kommission der vier Land¬
wirtschaftlichen Berufsgenoffenschaften Württem¬
bergs für Vorschläge zu machen hat . Gewünscht wurde
Fortsetzung der seit 10  Jahren mit günstigem Resul¬
tat eingeführten Rentenrevisionen . Der Haushalt¬
plan der Genossenschaft für 1912 und 1913 wurde
genehmigt.

Hülben, Oberamt Urach, 21. Nov. Gestern
abend weitete ein großer Bauer mit einem schlichten
Arbeiter , wenn er einen Sack Mehl in seine Woh¬
nung trage , bezahle er ihn. Der Arbeiter besann sich
nicht lange, bezahlte und trug den Sack Mehl Nr . 1
ganz bequem in seine Behausung . Der Bauer hatte
das Nachsehen, aber unerschrocken sagte er : „Mann,
i Habs verspielt." Der Gewinner ging hierauf in die
Singstunde . Als er zurück ins Lamm kam, war der
Wettlustige noch da. Nicht lange dauerte es und
der zweite Sack mußte wieder heimgetragen werden,
was der Arbeiter auch zum zweitenmal fertig brachte.
Der Gewinner hatte selten solche Gaben im Haus und
obendrein eine vielköpfige Familie zu ernähren.

Alpirsbach, 20. Nov. Gestern wurden hier zwei
Italiener verhaftet und an das Amtsgericht nach
Oberndorf eingeliefert , die in dem Verdacht stehen,
falsches Geld angefertigt und in Umlauf gesetzt zu
haben . Ein dritter Italiener entkam. (Grenzer.)

Bietigheim , 21. Nov. Nicht weniger als 70 Be¬
werber haben sich bis jetzt um die hiesige Vahnhof-
wirtschaft gemeldet. Bei einer Tageseinnahme von
200 bis 300 M . kostet die Pacht jährlich 90M Mark.
Der Termin läuft erst am 26. Nov. ab, weshalb noch
mit weiteren Bewerbungen zu rechnen ist.

Heilbronn , 21. Nov. In dem Bezirksort Fran¬
kenbach ist im Alter von 88  Jahren Johann Diet¬
rich Zeyer, der letzte Veteran von 1848, gestorben. Er
stand damals unter der Waffe, als von Baden aus
die revolutionäre Gärung ihre Wellen bis in unsere
Gegenden trieb . Zur Kolonne des Generals von
Baumbach gehörend, war Zeyer unter der Besatzung,
die bis zum Dezember 1849 hier lag.

Geislingen , 21. Nov. Dieser Tage sollte hier
eine Hochzeit abgehalten werden. Der Bräutigam
war aus Göppingen erschienen. Man stand unmittel¬
bar vor der Trauung , als er angeblich auf kurze Zeit
sich entfernte . Die Braut und die Hochzeitsgesell¬
schaft wartete und wartete , wer aber nicht wieder
kam, war der Bräutigam . Er hatte sich die Sache
anders überlegt.

Friedrichshafen , 21. Nov. Gestern vormittag er¬
tönten vom See her Notsignale, die das Kursschiff
„Sankt Gotthard " abgab. Es war selbst nicht in Ge¬
fahr , hatte aber ein dem Schiffmeister Wacher in
Langenargen gehöriges, mit Kies und Sand nach
dem Untersee unterwegs befindliches Motorschiff ge¬
funden, dem durch den hohen Wellengang das Steuer
gebrochen war , und das sich in großer Seenot be¬
fand. Da die „Gotthard " einen Trajektkahn mit sich
führte , und folglich dem Motorschiff keine Hilfe brin¬
gen konnte, gab sie die Notsignale, worauf der Damp¬
fer „Württemberg " auf den Se hinausfuhr und das
Motorschiff einschleppte, das bereits einen Teil seiner
Ladung über Bord geworfen hatte ._

Aus Welt und Zeit.
Tauberbischofsheim, 21. Nov. In Lauda war

vor einigen Tagen ein 20 jähriges Mädchen von
einem Kind entbunden worden. Gestern kam der
ledige Vater , ein Müllerssohn aus der Gegend, zu
Besuch bei der Mutter des Kindes . Er verstand die

stalt, die mehr einem geharnischten Affen als einem
Krieger glich; noch ehe sie sich recht besinnen konnten,
war der fürchterliche Mann mitten in ihren Reihen,
die Württemberger brachen, trotz des entscheidenden
Augenblicks, in ein lustiges Gelächter aus , und auch
dieses mochte beitragen , die tapfern Truppen von
Ulm, Gmünd, Aalen , Nürnberg und noch zehn an¬
dern Reichsstädten, welche dieser unerwartete An¬
griff traf , zu verwirren ; sie zerstoben von der unge¬
heuren Wucht der zweihundert Pferde , und die ganze
Schar war im Rücken des Feindes . Sie setzte eilig
ihren Marsch fort , und ehe noch die hündische Rei¬
terei zum Nachsetzen herbeigerufen werden konnte,
hatte der Herzog mit wenigen Begleitern sich zur
Seite geschlagen; er gewann einen großen Vorsprung,
denn die Reiterei des Bundes erreichte die berittene
Schar der Bürger erst vor den Toren von Stuttgart,
und es fand sich unter ihnen weder der Herzog, noch
einer seiner wichtigeren Anhänger , außer dem Kanz¬
ler Ambrosius Volland , den man halbtot vom Pferde
hob. Die hündischen Kriegsleute behandelten ihn,
nachdem man ihm die gewölbte Rüstung vom Leib
geschält hatte , sehr übel, denn nur seiner fürchter¬
lichen, alle Begriffe übersteigenden Tapferkeit schrie¬
ben sie es zu, daß ihnen der Herzog und mit ihm eine
Belohnung von tausend Goldgulden entgangen war.
So geschah es, daß dieser tapfere Kanzler , nicht wie
sein Herzog in der Schlacht, sondern nach der Schlacht
geschlagen wurde.

(Fortsetzung folgt.)



Mutter auf einige Minuten zu entfernen und gab
in dieser Zeit dem Kinde Salzsäure zu trinken. Das
Kind wurde schwer verletzt. Der Vater wurde noch
in der Nacht verhaftet.

Berlin , 21. Nov. Bei der Revision des eigenen
Depots der Diskontogesellschaft wurde heute morgen
entdeckt, daß für ca. 20000 Mark preußische Konsols
fehlen. Verdächtig ist der Bankbeamte Heinrich
Schürmann . Von der Bank in Tempelhof hat er
1/2  Stunde nach der Revision 7000 Mark abgehoben.

Auf die Ergreifung Schürmanns ist eine Belohnung
von 1000 Mark ausgesetzt worden.

Kalkutta , 21. Nov . Ein Boot , das gestern abend
ungefähr 50 Passagiere, darunter 7 Europäer , von
der Sibporelandungsbrücke zu einem Dampfer brin¬
gen sollte, schlug infolge Ueberladung um. Sämtliche
Insassen ertranken . Wegen der starken Strömung
konnte noch keine Leiche geborgen werden.

Letzte Nachrichten und Telegramme.
Freudenstadt, 22. Nov . (Teleph .) In den letzten

Tagen ist reichlicher Schnee gefallen. Auf dem Knie¬
bis liegt er bereits höher als einen halben
Meter , so daß wiederholt der Bahnschlitten in Tätig¬
keit treten mußte.

Eßlingen , 22. Nov . (Teleph .) Der vor einiger
Zeit eingetretene Fleischabschlag hat ein rasches
Ende gefunden. Gestern sind die alten Preise wieder
inkraft getreten . Es kostet Ochsen-, Rind -, Schweine-
und Kalbfleisch wiederum 1 ^t , Kuh- und Hammel¬
fleisch je 70—80 Pfg . das Pfund.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Paul Kirchner,
Druck und Verlag der A. Oelschlüger'schen Buchdruckerei.

LandmrWstl.Vezirksverei«Calw.
Am Samstag , den 3V. November (Andreasfeier¬

tag ) nachmittags 2 Uhr findet im Hotel Waldhorn
in Calw die jährliche

Hauptversammlung
statt mit folgender Tagesordnung:

1. Vortrag des Herrn Landwirtschaftslehrers
Kreh von Leonberg über „Zubereitung von
Saatgut mit Rücksicht auf die Ernte von 1912".

2. Kassen- und Rechenschaftsberichtp. 1. April
1911/12.

3. Gratisverlosung der auf den Verein entfalle¬
nen, bezw. nicht abgeholten Lotterie -Gewinne
im Werte von 126 Mark.

4. Verteilung von . landwirtschaftlichen Kalen¬
dern.

5. Etwaige Anträge aus der Mitte der Ver¬
sammlung.

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein.
Calw,  den M. November 1912.

Vereinsvorstand:
Regierungsrat Binder.

Gottesdienste.
25 . Sonntag nach Trintt ., 24. November. Vom Turm: 417.

Predigtlied : 401, Herzog unsrer Seligkeiten :c. SV- Uhr:
Vormitt .-Predigt . Dekan Roos . 11 Uhr : Abendmahl für
Leidende und Gebrechliche im Bereinshaus . 1 Uhr : Christen¬
lehre mit den Söhnen,  ö Uhr : Gustav-Adolf-Stunde im
Vereinshaus . Stadtpfarrcr Schmid.

Donnerstag , 28. Nov.. 8 Uhr abends: Bibelstunde im Vereins-
Haus, Stadtpfarrer Schmid.

Feiertag Andrea, 30. Nov. 01- Uhr abends: Predigt und
Beichte im Vereinshaus . Stadtpfarrer Schmid.

Georgenäum Calw.
Am Freitag , den 22. Noobr . 1912 , abends 8 Uhr.

von Herrn Missionar Münz über : Der Kongo¬
staat im Li chte deutsch-afrikanischer Kolonien.

Calw,  19 . November 1912.
Der Georgenüumsrat.

Reklameteil.

ÄH 26965.

Amtliche und Privatanzeigen.

Lemer̂ ttlrauf
eines freiliegenden Anwesens.

Die Liegenschaft des ch Schäfers und Bauers W. Kurz wird am
Samstag, den 36. Novemberh. 3., vormittagss Uhr.

im Rathause zu Merklingen, Station Weilderstadt, zum zweiten- und
zugleich letztenmal öffentlich versteigert, bestehend in:

Einem frei stehenden, neu erbauten Wohn¬
haus mit Scheuer(1 a 87 c>m) und

10 da 77 a 74 qm Feldern beim Haus und
in nächster Nähe desselben, !

Anschlag zusammen 11 950 i
Es erfolgt übrigens in dem Ber - '

steigerungstermin der Zuschlag an den Meistbietenden schon von
einem Gebot von 9300 an zum voraus. 3n Anrechnung auf
den Kaufpreis bleibt eine4'/,-prozentige Hypothek von 4500 stehen,
unter Umständen noch weitere 2800 — Der heurige Ertrag der
Felder ohne Grünfutter ist auf dem Halm für etwa 12—1300 ver¬
kauft worden.

Jeder Bieter hat sofort einen tüchtigen Bürgen mitzubringen,
oder sonstige gesetzliche Sicherheit sofort zu leisten. Auswärtige Bieter
und Bürgen wollen sich mit Bermögenszeugniffenneuesten Datums
versehen.

Weilderstadt, den 21. November 1912.Konkursverwalter:
Bezirksnotar Hauber.

Zins-Erhöhung.
Wir bezahlen ab 1. Januar 1913 für

SparkassengelSer
4 °/o, für

Darlehen
je nach Kündigung bis zu 4 '/2°/o.

Dagegen sind wir genötigt, für die auf Schuldscheine
aufgenommenen Vorschüsse Vs o/o mehr als seither zu be¬
rechnen. SM- a. VorschWmIl CM

eingetragene Genoffenschaftm. u. H.

werden pünktlich und in jeder gewünschten
: : .Ausführung Ängelertigt : :

fkivkUk« Istr, «-"«-'p'-'-. e- n

IWilSrvsrsin Lsl«.
Bei der am

nächsten Sonn¬
tag stattfindenden
Prüfung u. Vor¬
stellung der frei¬
will. Sanitäts¬
kolonne Calw

beteiligt sich der cingeladene Verein
geschloffen und sammelt sich um
1 Uhr beim Bahnhof.

Bereinszeichen sind anzulegen.
Der Vorstand.

Kkdk MÜ̂
KS8M

sind zu haben bei "
Gg. Kolb, Marktplatz.

Zu Kausen gesucht ein

mit Garten» sonnig und frei ge¬
legen. Offerten erbeten unter Chiffre
Heimwesen.

benätrssl Du deim^nksaern

8KUIKII-0
Lein 8treivbkolr!, kein ku¬
pier, kein 8olr mekr nötiA.

klacks smon Vsrsuvk!
Li» nun 12 ktkg.

2n berieken bei:
kökm-vsloolmo.

1
ist dem 1. Kalb
ut zu verkaufen

Georg Heim,Merbinn-n

MGehkÄk Sirmlm
sind in der Druckerei ds . Bl.

stets zu haben:
Klagschriften:

Zahlungsbefehl, Vollstreckung, Klage,
Ladung,

Schuld- und Bürgscheins,
Mietverträge -- Lehrverträge,

Rechnuugsformulare
in allen Größen.

F ahrnis-Bersteigerung.
Aus dem Nachlaß der Friederike Kirsch verkauft Unterzeichneter

am Mittwoch  den 27. Nov., vormittags von 9 Uhr und nachmittags
von 2 Uhr an in deren Behausung, im Karl Schlaich'schen Hause
beim Georgenäum:

Bücher, Frauenkleider , Betten , Leinwand, Kücheugeschirr,
Schreinwerk, 2 Kommoden, größere und kleinere Kästen,
1 Küchekasten. Tische, Tische für Kinder, 1 Sofa , gepol¬
sterte und andere Stühle , 1 Krankensefsel, 2 Truhen, sowie
allgemeinen Hausrat.
Liebhaber sind eingeladen.

Stadtinventierer Kolb.

8-

vorrc»H»d 444  Ä44 »44ic»llf!

Äffr 444  TeittrnHsn , 4444? »nIerweitiH
»4. Oll «isillafion L44 <9̂4̂ ^ ^ "

prei » ei4 » 444 Allrs -estor : Teil 0 ( 444« § orto -ö « oeck4444444d

LrrcüLsrraVrmL vor?

Wir vergüten bis auf weiteres für

Darlehen
auf 3 monatliche Kündigung4°/<>
.. 12 .. 4 -/2 0/0

SM- «. BlkschWM CM
eingetragene Genoffenschaftm. u. H.

Altburg.
Alle im Jahre

ISS 7  Ksboi ' snsn
laden wir zu einem gemütlichen Zusammensein am Sonntag , den 24.
Nov . in das Gasthaus zum „Ochsen" freundlich ein.

Mehrere 2Zer
Am nächsten Samstag and Sonntag halte ich

NelrekiM
und lade hiezu freundlich ein.

Earl Essig.
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Vilkelm Msüiele , krisenr.
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Außergewöhnliches Angebot!
Bin in der Lage, durch Gelegenheitskauf einen großen

Posten schöner

Gelenk-Puppen
unter Fabrikpreisen, nur bis 1. Dezemb., abgeben zu können.

Röhm-Daleolrno, Marktplatz 46.
MS

j UtZvn ^ jiiMvti» . ilniLtiie^niiioU.!.
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V-r/»d«,o?5Lttol/ll'ei/ig»cheiisli' läsekkerlsrlle-IslisgiLchknke-Irallfiilgk krpsrstm^ billighsslk^ ! >

H« !ot >«» I-» g « n in i
Ljjouterie , ^ « ^ elvL , EmvIU , l8UZ »« r nnä

Xt « Lv1 ^v » rvi ».
Mparle ^ .uswakl in Weiknacktsgesckenken.

» »olie » ili »« ^n « nn «i v « »»» ild « i»l « S «» I« vU«,
. SU« I, Soling « »» S <ol »II»e » e«vl »e I»

loksnn kulmer, 6ar! Llrieäsr̂taoki.
Islspbon 482. p §» i»Ll»« iin ron-onnsrelr. 8.

k8 . Lei Linkauf von » >k» 28 »— vergüte die einfacke kakrt
NI. Klasse : Lalw—kforrkeim.

den 8onut»gen ist mein OesckStt von 11—I Ukr geSkknet.
^nkauk von ^ Itxolcl und ^ ltsilber ru reellen Preisen.

HatlptliiM-
iHütall -Iitzbeils -I

lVersieliermiZt

K»xit»I»nI»xs 1912:SOtlilbNark.
>̂ akrsixräuu «tSIL 22 LliU.tlark.

«eoooo Vâ iestan,—- «» .
Prospekte und Auskunft

kostenfrei durck:
Nelnrick kükle , Kaufm .,

Lslw , ^ Itburgerstr . 277.
Lugen ksur , öuckkriter,

keioscd.

Ludwigsburger
Kirchenbaulose

L 1 Mark bei
Friseur-Winz, Marktplatz.

Hauptgewinn 20000 Mk.
Ziehung garant . 30. November.
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Xstlioliseksi- Xirclienelior ksl«

Oer Kirckenckor begebt seine LNcilienkeier und ru-
gleiek die kreier seines 25jStir . kestebens mit einem

.-: Konrsrt
bcstckend aus gemisckten dkören , 8os)ran- uncl Lariton-
3oli und 8ingspielen unter gütiger Mtwirkung von

Orl. lös 6vi88inger aus Kottweil (Sopran)
uncl Kies, musikaliscken Kräften

SM 8onntsg , l!en 24 . kllovbr ., sdsnlis 6 Ukr,
im grossen 8sL> des ksllisoken Koks

uncl beekrt sieb, kieru kiesige uncl auswärtige
Oesfangs freunde  einruladen.

2ur Deckung der Unkosten wird ein ?.um Dintrilt de-
recktigendes Programm mir den 8opranso>itexlen auf der
Kückseite rum kreis von 30  kfg . abgegeben.

Vor8tanc1 : viriAent:
8tadtpfarrer Kieberle . kiauptlekrer Oekner.

MlllWlMMMWW

>
^MMWISMV

Liwstlieke 2ädue vov2M.aa.
>M - koei mir «I« »» slr « o p »̂ i» r»« i»« « i»i»oi »g 1 -ME

kür 2 üisr -lr erkalten Lie bei mir den «vi »r « >» ilouplo - poR « i»1- 2s1 >»», der 1is1U»» i»» 1«
und «1Ai»U« t« Lomp .-Lrift-L » i»i» »>« »» Mbit!

V» »»»« ki« i»i« » « kosten bei mir »11»»» 88 >>si »l», mit 2 ^okeeokioi -srrri «» _
L» i»»»» i« >i« n in den meisten Lallen vo >I«r8 »»»iig » ol »»»»« »»» Io » l .— Wo »»i». ^ >>

- pionii »« »» von 2 Wsi »N an -
Wvu ! H« u!

6ebisse olirr « ILstige Ls »» » « i»plorr « , fast ornS »»di »« vl >Ii«rl>. Kronen - und örvckenardeit nur
in 6old , bei billigster Lerecknung . — Ickten 8ie auf die kirwa:

1!«l « ra - kiI >i - Akli « r ? k«» Ilria , r « lttpoltrplsir,
Lsong v « i » ÜNIg« N, Oentist.

Spi »«ol >»ronii « »>» kaglick von 8 Ilkr morgens bis 7 tlkr abends . Sonntags von 9—2 Dkr.

l
werden auf jeden kup-
penkopf (gleick welcker
ürvsse ) rasck und sauber
>1 sngefertigt

kriseur vüerms«,
s öaknkofstr . 6/ll .W Laknkofstr . ^

KL. Kaufe jederzeit aus-
gekämmte ^Virrbssre
2» den bucksten kreisen.

kleckten
wunde, offene oder spröde Haut,
Schuppen und alle Unreinigkeiten
verschwinden beim Gebrauch des
Liasol -Trsam (60 ^ und i
und der Liasol -Seife (40 u. 50 H.

Zu haben in den Apotheken in
Lalw , Liebenzell, Teinach usw.

Dankbarkeit
«rrmilaß« mich, gern u. kostenlos
allen Lungen - n. Aaltleidende»
mitzuteilen, wie Ich mich durch
ein einfache», billige- u. erfolg¬
reiche« Naturprodukt, Doran-
Kraft - Mal,  von mein. lang,
wterigen Leiden befreit habe,
kk. peullork , Kfm., Neriin SV »7

0ro »»deer «n»tr »»»« ZV.

Würzbach.
Am Samstag,

den 23. ds. Mts .,
morgens 10 Uhr ver¬
kauft 5 Wochen alte

starke

Milchschweine
Jakob Pfrommer.

Weiß Druckausschuß
zum Auslegen von Schränken rc.
geeignet, empfiehlt das icg zu 30 ^
die Druckerei ds. Bl.

0§ram-l.ampen
in stton Xsrren8tSrken

70 0 « 81rv » »« rr »V » ri »i8!
von 16—50 Kerrenstärlren itlk. 2 .50  per Ltüclc

(okne Lteuer)
>-.  empüeklt -

^risilrieli ffsrrog, t>.nss->«. Lsl«,

05st/ ^b1

Lsnells
die einzige mit N/lblOkl -lsäll -Lll kergestellte

a> c, pflgnreu - öuttbf - ^ skgskins c, o
mit dem Kamensruge des 6ek . ^ledirinal-

rats ? ro5. Or . Oskar Oiebreick

Alleinige kroducentin:
8Lns-6s8vIl8vkLttm. d. li., VIvve

veicde die Xlöglickkeit , einen vollwertigen
Lutter -Krsstr nur aus ktlanrentetten kerrustellen,

ruerst erkannt und seit 1904 verwirklickt Kat.
,1  Usokskiriungerr «s«is « ms » »ui»avK . , »
Kenersiverlrvtling mit fadrikniodorlags: Oari Rkergo,

8tuttgrrt, 6rlver8tr. 3S, lelsian 5330.

MsitsLksrtsL
liefert in schöner Ausführung die Druckerei des „Talwer

Tagblattes ".
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